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SchiedsgrrichLsverlräge.
Mit seinen : von der Abgeordnetenkamurer einstim¬mig angenommenen Antrag hat der Abg. Betz der Sacheder deutsche :: Friedensfreunde und dein Völkerfrieder: ei¬nen wertvollen Dienst geleistet . Bei der Bedeutung der

Sache geben wir die Llusführungen des Abg. Betz in:Wortlaut wieder . Er führte aus :
Es ist nicht zu leugnen , daß die Friedeilsbestreb¬ungen trotz des Mißtrauens , das noch bestehen mag und

trotz der Kriege, die lvir in den jüngsten Zeiten erleben
mußten , ja ich möchte behaupten , wegen der schrecklichblutigen und den Wohlstand Vernichtendei : Art dieserKriege ihrer: prägnantesten Ausdruck finden in dem Ver¬
langen nach Schiedsgerichtsverträgen . In erfreulicher
Weise mehrt sich unter den Kulturvölkern die Zahl der
abgeschlossenen Verträge , die ein Gradmesser der Frie¬densliebe und der geistigen Höhe eines Volkes sind. Diese
Bewegung ist nicht eine oberflächliche, vorübergehende Er¬
scheinung , die wieder verschwindet, wie manche vielleichtmeinen und sogar wünschen, sie ist im Gegenteil eine
Kundgebung des Rechtsbewußtseins der Völker und es
ist sicher anzunehmen , daß diese Bewegung mehr und
mehr das Völkerrecht günstig beeinflussen wird . Ichbin mir bewußt , daß die Verwirklichung dieses Fort¬
schritts nur nach und nach erfolgen kann und bilde mir
nicht ein , daß dadurch der Weltfriede schon geschlossen
sei, aber ich habe den festen Glauben , daß die Zukunftdas Problem des unbewaffneten Friedens lösen wird .Die gegenseitigen Zusicherungen friedliebender Ge¬
sinnungen, welche sich die verschiedenen Mächte gebenund die Umarmungen der Souveräne auf den Bahn¬
höfei : geben nicht die Sicherheit für den Frieden , wenn
sie nicht unterstützt werden durch der: Abschluß von Schieds¬
gerichtsverträgen . Sie allein können, als Meilensteine
angesehen werden in der fortschreitenden Bewegung der
Völker zum Frieden .

Diese Vertrüge werden uns den : idealen Ziele näher
bringen , wo die internationale Politik auf dem ruhigenund überlegten Willen ihrer selbstbewußten Völker und
auf der allgemeinen Achtung vor dem Recht beruht . Die
Achtung vor dem Recht wird immer mehr die Richt¬
schnur der internationalen Beziehungen werden, gleichwie sie die Richtschnur des innerer : Lebens der zivili¬sierten Nationen geworden ist . Und um die Herrschaftdes Rechts im internationalen Verkehr auszudehnen ,werden neue Einrichtungen und Organe entstehen. Zu
diesen neuen Einrichtungen zählen auch die Schiedsge¬
richtsverträge , die in den zukünftigen internationalen Be¬
ziehungen eine bedeutende Rolle zu spielen und das Ge¬
fühl der internationalen Gerechtigkeit zu stärken berufen
sind .

Das Institut der Schiedsgerichtsverträge ist nicht
mehr das Phantasiegebilde einiger Denker und Philoso¬
phen oder vereinzelter Staatsmänner , es ist eine Forder¬
ung der öffentlichen Meinung der ganzen Welt geworden.Es ist ein Werkzeug des Friedens und der internationa¬
len Gerechtigkeit. Man ist heute mehr als je davon
überzeugt, daß die Völker die Befriedigung ihrer be¬
rechtigten Forderungen nicht mittels Gewaltanwendung
zu erreichen suchen sollen, weil Gewalt die internationa¬
len Probleme nicht löst , sondern nur schwieriger gestaltet,indem sie nur zu oft die Ursache neuer Streitigkeiten wird .
Nichts ist übrigens ungewisser als der Erfolg , jeder Ge¬
waltanwendung , denn diejenigen, die gestern die stärk¬
sten waren , können heute die schwächsten sein und sich
den Demütigungen der Niederlage ausgesetzt sehen ; das
haben wir an Rußland erlebt . Der Krieg mit seinen
unberechenbaren Leiden flößt jedermann steigendes- Ent¬
setzen ein . Der russisch -japanische Krieg mit seinen un¬
erhörten Greueln , mit seinen wahnsinnigen Opfern an
Blut und Gesundheit , mit seiner Vernichtung blühender
Landesstrecken , mit seiner Verrohung des Volkes, läßt die
Anstrengungen begreiflich erscheinen, die überall gemacht
werden , den Ausbruch von Konflikten durch Einrichtung
des schiedsgerichtlichen Verfahrens zu beschwören .

Durch die Verträge werde,: die Mächte gebunden,
auf dem Weg des Schiedsgerichts zu verhandeln und nicht
sofort das Schwert aus der Scheide zu ziehen, die Sal¬
ven der Gewehre und den Donner der Geschütze ver¬
handeln zu lassen . Darf doch auch in keinem Kultur¬
staat der Bürger sein Recht mit bewaffneter Faust holen,
er muß sich dem Urteil des ordentlichen Richters unter¬
werfen . Und der Staat hat ihm mit gutem Beispiel
voranzugehen, der Staat , der in der Aufrechterhaltung
der Ordnung und der Beachtung der Gesetze seine vor¬
nehmste Sorge sieht und sehen soll , er darf nicht an Stelle
des Rechts die Gewalt setzen. Das ist eine ethische, aber
auch eine echt religiöse Forderung . Besonders für große
Militärstaaten , wo durch das Bewußtsein der Macht leich-

Samstag , de« 3 . März
ter Zwistigkeitei: und Konflikte entstehen können, habendie Schiedsgerichtsverträge eine größere Bedeutung . Vonder Zahl der abgeschlossenen Verträge hängt die Be¬
ruhigung und Entwicklung der deutschen Industrie unddes Handels wesentlich ab, welche diese Art Friedensver¬sicherung überaus nötig hat . Unser Nachbarland , die
Schweiz, hat nun schon eine Reihe solcher Verträge ab¬
geschlossen, insbesondere mit Belgien , Großbritannien , den
Vereinigten Staaten von Nordamerika , Italien , Oester¬reich-Ungarn , Frankreich , Schweden und Norwegen . Die
Unterhandlungen mit Deutschland Werder: vor: der Schwei¬zer Regierung als noch fortdauernd bezeichnet . Auf der
Schweizer Seite besteht also der lebhafte Wunsch , einen
Schiedsgerichtsvertrag abzuschließen. Das war schon im
Dezember 1904 der Fall . Seitdem ist mehr als Ihst Jahr
verflossei : und immer hört man noch nichts von dem Ab¬
schluß des Vertrags . Dagegen hört man , daß die deut¬
sche Reichsregierung erst die Meinung der Nachbarstaa¬ten , der Schweiz, nämlich Bayerns , Württembergs undBadens hören will , weil diese Bundesstaaten zunächstinteressiert seien .

Der kgl. Regierung kann es deshalb nur willkommen
sein, wenn sie durch die Abstimmung in diesem hohen
Hause über meinen Antrag erfährt , daß das ganze württ .

s Volk einmütig ist in dem lebhaften Wunsche, daß ein
Schiedsgerichtsvertrag mit der Schweiz abgeschlossen wer¬den soll, mit welcher wir so tausendfältig Verkehrs - und
Handelsverbindungen haben . W,enn die kgl . Regierungdann noch weiter hört , daß die Schwaben die friedlichenWorte freudig begrüßt haben , die der deutsche Kaiser bei
seiner Zustimmung zu der internationalen Friedenskon -
serenz im Haag 15 . Mai 1899 ausgesprochen hat und
daß sie auch die Schlußfolgerung airs den kaiserlichenWorten ziehen und wünschen, daß weitere Schiedsgerichts¬
verträge mit allen Kulturstaaten der Welt abgeschlossenwerden sollen, damit die beglückende Botschaft des gro¬ßen Propheten von Nazareth zur Wahrheit werde : Friede
auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen . Ich bitte
Sie meinen Antrag anzunehmen !

Wundschau.
Der Reichstag setzte am Donnerstag die Beratungdes Etats des Reichsjustizamts fort . Porzig (kons .)tritt für Hinzuziehung von Berufsvertretungen bei Er¬

nennung von Sachverständigen ein . Der Redner polemi¬
sierte dann gegen Stadthagen und die Sozialdemokratie .
Abg . Lucas (natl .) erklärt sich gegen den Antrag Ab¬
laß , der alle Preßdelikte vor das Schwurgericht bringenwill . Abg . Stücklen erklärt namens der Sozialdemo¬kratie seine Zustimmung zum Antrag Ablaß . Staatsse¬kretär Dr . Nieber ding sagt seine Stellung gegen den
Antrag Ablaß habe ihren Grund in dem Wunsch, die
Strafprozeßreform möglichst zu fördern , der Antrag sei
hierbei ein schwerer Stein des Anstoßes . Nach kurzer
unwesentlicher Debatte vertagt sich das Haus auf Freitag .

* » »
Die Begnadigten . Im Reichsanzeiger ist wört¬

lich zu lesen :
„Seine Majestät der König haben aus Anlaß al-

lerhöchstihrer silbevnen Hochzeit ein Erinnerungs¬
zeichen gestiftet, das von den damit Begnadig¬
ten am Bande des ihnen zuletzt verliehenen Ordens rc.
oder — sofern sie noch keine Auszeichnung besitzen —
am weißen Bande auf der linken Seite der Brust ge¬
tragen wird .

Nach dem Ableben des Inhabers soll das Erinner¬
ungszeichen den Angehörigen als Andenken verbleiben.
Ersatz für verloren gegangene Abzeichen wird nicht ge¬
währt .

"
Der vom Reichsanzeiger gewählte Ausdruck „ von den

damit Begnadigten " ist in dieser Verbindung ebenso ori¬
ginell wie neu . — Uebrigens sollte nach Berliner Blät¬
tern am 27 . Februar eine große Amnestie erlassen wer¬
den, es war aber wieder einmal nichts damit . Von die¬
sen „ Begnadigten " schweigt der Reichsanzeiger .

»- » »
Aus Kamerun . Nach in Hamburg eingetroffener

Nachricht aus Kamerun sind nunmehr sämtliche Duula -
Häuptltnge frei bis auf King Akwa und vier Groß -
Häuptlinge . Die Kameruner betrachten die Freilassung als
Beweis des Anbruchs einer neuen Acra in Kamerun . Die
Eingeborenen wünschen einen kaufmännisch gebildeten Gou¬
verneur und sind dann zufrieden . Sie fordern jedoch auch
die Abberufung des Geheimrats v . Brauchitsch , der kein
Vertrauen mehr genießt. Die Rechtfertigungsschrift Putt -
kamers befriedigt selbst seine Freunde nicht, weil sie viele
Unrichtigkeiten enthält. In der Budgetkommisston wird die
Mehrheit den Antrag stellen, Zeugen zu laden , um Putt -
kamer 's Rechtfertigungsversuch nachzuprüfen.

1906 .
Eine deutsch -französische Syuchathiekundgeb -

UNg . Mit großer Genugtuung verzeichnen die PariserBlätter die bei der Feier der Silberhochzeit des deut¬
schen Kaiserpaares an Bord der „ Schleswig " in Mar¬
seille gehaltenen Reden des deutschen Konsuls Wun¬
derlich und ' des Geheimrats Prof . Theobald Fischeraus Marburg . Der Konsul versicherte, daß seine Redevon den: Kaiser vorher gebilligt worden sei, was natür¬
lich in Paris besonders hervvrgehoben wird . Der Kon¬
sul sagt in:. A . :

Heute hat die „ Schleswig " in: .Hasen von MarseilleAnker geworfen und ist dadurch Grenznachbar Frank¬
reichs geworden, dieses bewundernswürdigen Landes ,' voll Sonne und Lebei :, in dem die meisten der hier
Versammelten eure zweite Heimat gefunden haben . Für
sein Wohlergehen wollen wir , einer alten und edlen Sitte
folgend, das erste Hoch ansbringen . Der Umstand, daßder politische Horizont noch immer umwölkt ist , und
daß die Beziehungen der beiden Völker nicht so sind,wie wir sie von ganzem Herzen wünschten, kann daran
nichts ändern . Als der Präsident Loubet vor einigem
Tage ;: die Vollmachten den : neugewählten Präsidenten ,Herrn Falliöres übergab , sprach er die Hoffnung aus ,der Friede iverde erhalten bleiben, und damit hat er
seinem Nachfolger die heilige Pflicht übertragen , den
Frieden zu pflegen . Ich selbst bin fest von den fried¬
fertigen Absichten der deutschen Regierung überzeugt und'
es kann keinen : Zweifel unterliegen , daß die augen¬
blickliche Spannung zwischen den beider : Ländern eine
friedlicheLösung findet, und daß sich die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Ländern , je mehr sie
sich kennen lernen , immer inniger gestalten müssen . Ich !
bitte Sie , Ihre Gläser zu erheben und mit mir zurufen : Es lebe Frankreich ! Es lebe der Präsident der
französischen Republik !

Prof . Fischer, ein eifriger Förderer der deutsch-fran¬
zösischen Annäherung , erklärte , daß die Gereiztheit zwi¬
schen den beiden Völkern wegen Marokko unmöglich an -
danern könne ; sie beginne bereits zu verschwinden und
werde sich bald ganz verflüchtigt haben . Beide Völker
werden mit Grauen den furchtbaren Alp eines Krieges
znrückweisen , den Niemand den Interessen Frankreichsoder Deutschlands für förderlich Halter : könne .

* * »

Deutsch-französischer Lehreraustausch. lie¬
ber den Austausch deutscher und französischer Lehramts¬kandidaten zur Förderung des fremdsprachli¬
chen Unterrichts an den höheren Knabenschu¬len beider Länder haben der preußische und der fran¬
zösische Unterrichtsminister eine Vereinbarung getroffen.Mit der englischen Regierung ist dasselbe Abkommen
getroffen worden . Die Kandidaten haben den Auftrag ,
Konversationsübungen ihrer Sprache mit der : Schülern
des anderen Landes zu veranstalten .

* * *

Die Lage in Ungarn. Aus Budapest wird
vom 1 . gemeldet : Die Regierung beginnt immer schär¬fere Saiten aufzuziehen . Nachdem jeder Stra¬
ßenverkauf der Zeitungen verboten worden ist, wird
gegen einzelne Persoreeu! vorgegangen . Der frühere
geordnete Polonyi wurde gestern wegen einer Rede in
einem Kasino polizeilich vernommen , weil gegen ihn ein
Verfahren wegen Majestätsbeleidigung im Zuge
sei . Heute wurde das Magnatenhausmitglied Baron
Pro nah , der Führer der oppositionellen Bewegung im
Magnatenhaus , zur Polizei zitiert und dort einem länge¬ren Verhör unterzogen . Gegen Pronay soll das Ver¬
fahren wegen Aufreizung eingeleitet werden, da er
Beamte seines Komitats zum passiven Widerstand ermun¬tert und viele Beamte , welche im Widerstand beharren ,materiell unterstützt habe . Ueberdies hat die Regierung
heute die Sammlung von Geldern für die renitenten Be¬
amten sowie jede Art der Geldbeschaffung für dieselbenverboten .

Wie verlautet , beabsichtigen Graf Apponyi und .Franz Kossnth schon demnächst über die Zustände in
Ungarn Vorträge im Auslande zu halten und
zwar ersterer in Paris und London , letzterer in Italien .

Tages - KyroniH.
Berlin » 1 . März . Anläßlich der Silber -Hochzeit des

Katserpaares hat, wie die „Nationalzeiiung" meldet, Prinz
Friedrich Leopold dem Kaiser namens der Groß -
logen eine Stiftung von 100000 Mark zu wohltätigen
Zwecken überreicht.

Berlin , 1 . März . In Anwesenheit des Kaiser¬
paars , der Großherzogtn von Baden , der Prinzen
und Prinzessinnen des Kaiserhauses und eines glänzenden
Kreises von Vertretern der Behörden , Gelehrten und Aerzten



usw . erfolgte hier mittags die feierliche Eröffnung des
« Kaiser Friedrich - Hauses " für ärztliches Fort¬
bildungswesen . Der Kaiser gedachte in einer An -
svrache feiner verstorbenen Mutter.

Berlin , 1 . März . Me Steuerkornrntsston
des Reichstags nahm einen Antrag M ü ll er - Ful d a
an auf Einführung eines Ausfuhrzolles auf Kalt
und Lumveri .

Berlin . 1 . März . Die auf SamStag inDresden
einberufene Demonstrattonsversammlunng gegen
das zehnjährige Bestehen des sächsischen
Dreiklassenwahlrechts ist nach einem Telegramm
aus Dresden polizeilich genehmigt worden .

Lemberg , 2 . März . Bei den vorgestrigen Aus¬
schreitungen wurden 3 Personen getötet und 3 schwer
verletzt. Tie Zahl der Leichtverletzten ist noch unbekannt .
.Gestern herrschte vollständige Ruhe .

Item , 1 . März . Der in Rom residierende Supertor
der Maristen erhielt ein Telegramm aus Schanghai vom
27 . v . . in dem es heißt : 6 unserer Brüder sind er¬
mordet morde u . Drei standen tm Alter von 20 die
anderen von 27 Jahren.

Washington , 1 . März . Eine Proklamation
des Präsidenten Roosevelt besagt, daß auf rohe
Wetnhef -, Branntwein, Weine und Kunstweine deutscher
Herkunft die ermäßigten Zollsätze der Sektion3
des Dingley - Tarifgesetzes, welche Deutschland in dem heute
außer Wirksamkeit tretenden deutsch - amerikanischenHandels¬
abkommen vom 10 . Juli 1900 zugestanden waren , auch
künftig Anwendung finden.

Shanghai , 2 . März . Nach einem hier eingegange-
Nen Telegramm ist die Kaiserin Witwe gefährlich
erkrankt .

H o ch wasser n a chrichten liegen aus dem Rheins
Mosel - und Lahugebiet , sowie von der Fulda und Ruhr
vor .

Das B . T . meldet aus Alzey a m Rhei n, daß dort
nach Streikunruhen , bei denen es zu blutigen Schlägereien
kam, 16 Personen verhaftet wurden , gegen die Anklage
wegen Landfriedensbruch erhoben wird .

Aus Köln wird vom 1 . März gemeldet : Auch aus
anderen rheinischen Städten laufen Meldungen über
wüste Ausschreitungen gelegentlich des diesjährigen
Straßentreibens während der Karnevalstage ein.
In Aachen wurde ein Stiftsherr von zwei Raufbolden
sangefallen und schwer mißhandelt . Ein Täter ist ver¬
haftet . Zwei Brüder wurden von einer Anzahl Rowdies
tätlich verletzt. In En Pen fiel die den Prinzen Karne¬
val darstellende Person vom Wagen herunter und wurde
bewußtlos ins Hospital gebracht. In der gestrigen Ge¬
richtssitzung fehlten hier zahlreiche Zeugen und Ange¬
klagte . Erster « erhielten Ordnungsstrafen , gegen letztere
wurde Borführungsbefehl erlassen. Andere Angeklagte
erschienen mit verbundenen Köpfen. Die gesamte Köl¬
ner Presse giebt zu, daß die diesjährigen Ausschreitun¬
gen im Vergleich zu früheren Jahren an Zahl und Roh¬
heit zugenornmen haben . Nachdem früher bereits höhe¬
ren Orts in Berlin eine Einschränkung des öffentlichen
Straßentreibens während der Karnevalstage erwogen
wurde , steht rrunmehr eine Beschränkung in den rheini -
fchen Städten im nächsten Jahve zu erwarten .

Letzten Herbst war eine Anzahl Schisser aus Pa -
heiümrg mit einem Leichtertransport nach dem Jenissei
Unterwegs , von dem sie erst zu Weihnachten zurückkehr¬
ten . Mittlerweile ist nun erst die Mutter des da¬
mals beteiligten Kapitäns Herrmann unter verdächtigen
Erscheinungen und jetzt wieder ein Kind aus dessen näch¬
ster Verwandtschaft , wie es heißt, an den schwarzen
Pocken gestorben . Die Medizinalbehörde hat sofort die
strengsten Vorsorgemaßregeln getroffen . Die ganze Fa -
jmilie Herrmanns ist geimpft und unter ärztliche Ueber-
wachung gestellt worden .

Der flüchtige Hauptkassierer Tränkner - Vogts -
borf (Sachsen) wurde in Böhmen verhaftet .

In Wilna stieß ein Güterzug mit einem Personen¬
zug zusammen . Ein Passagier ist tot , drei wurden
schwer verletzt . Zwei Personenwagen , der Postwagen Und
die Maschinen wurden zertrümmert .

Das „ Berl . Tagebl .
" meldet aus Venedig : Bei

einem Volksballe geriet ein Zollwächter mit Bürgern in
Streit . Nach dem scheinbar beigelegten Streite eilte
der Zollwächter in die Kaserne, holte eine geladene Mus¬
kete ündfeuerte blindlings auf die Menge . Zwei Mann
wurden sofort getötet , ein dritter wurde tötlich ver¬
wundet . Ter Zollwächter wurde verhaftet .

Während eines orkanartigen Sturmes in der
letzten Nacht riß die Ankerkette des zwischen Hangesund
Und Bergen (Norwegen ) liegenden Dampfers Tor . Die¬
ser strandete und sank . Ungefähr 30 Personen
sind ertrunken und nur 3 gerettet .

Die in Springfield (Ohio ), gegen die Neger ge¬
richteten Tumulte , die letzten Dienstag dadurch hervoi -
gerufen wurden, daß ein Weißer von Negern erschossen
wurde, haben sich wiederholt. Verschiedene Negerhäuser
wurden verbrannt oder durch Steine und Gewehrkugeln de¬
moliert . Ein Neger, der von seinem Hause aus einen
Mann erschoß, wurde verhaftet.

Nie Marokko - Konferenz.
Berlin , 1 . März. Aus Paris meldet die Deutsche

Tageszeitung: In politischen Kreisen ist man plötzlich wie¬
der der A > ficht , daß die Konferenz in AlgeciraS
einen günsttgenAuSgang nehmen werde. Frankreich
werde Deutschland in der Bankfrage entgegenkomme«,
« ährend Deutschland in der Polizeifrage nachgebe« werde .

Sie Nnrn-ev tu Anhand .
Der AppellattonSgertchtshof in Charkow

verurteilte einen Poltzetunteroffizier und 5 Geheimpolizisten
wegen systematischer Mißhandlung von in Untersuch
ung befindlichen Personen zu einer Gefängnisstrafe
von 2 bez« . 1 Monat.

Die von einem Schutzmann begleitete Post in Batum
wurde auf dem Weg zum Bahnhof durch ein quer über die
Straße gespanntes Seil aufgehalten. 10 bewaffnete

Räuber verwundeten den Schutzmann und beraubten
die Post um 7000 Rubel , teilweise in bar, teilweise
in Wertpapieren ; einen Postsack mit Getdanwetsungen tm
Wert von 10,000 Rubel ließen sie liegen . Die Räuber
entkamen.

Rückkehr geflüchteter Russen .
Aus Berlin wird berichtet: Eine Massenrückkehr

von nach Berlin geflüchteten Russen in ihre
Heimat ist gegenwärtig zu beobachten . Die Heimkehren-
den fürchten , nach einem längeren Aufenthalt im Auslande
ihre Existenz zu verlieren . Man rechnet darauf , daß es in
den nächsten Wochen zu keinem revolutionären Ausbruch
kommen wird.

Die offizielle japanische Verlustliste .
Bon militärischer Seite wird der „ Information " ge¬

schrieben:
Das Statistische Bureau des japanischen Kriegsmi¬

nisteriums hat die Arbeiten zur Feststellung der Ver¬
luste des Heeres während des Feldzuges gegen die Russen
jetzt abgeschlossen und das Ergebnis den japanischen
Zeitungen zwecks Veröffentlichung zur Verfügung ge¬
stellt . Es darf als endgültig angesehen werden, denn
als letzten Zeitpunkt , auf den die Feststellungen sich
noch erstrecken, finden wir den 30 . November , also einen
Tag , der am Ende eines Zeitraumes von drei Monaten
nach Abschluß des Waffenstillstandes auf dein Kriegs¬
theater liegt . Die Zusammenstellung ergiebt folgendes :

1 . Gefallen 47152 , ihren Wunden erlegen 11424 ,
an Krankheiten verstorben 21802 Mann . Zusammen .
80378 Tote .

2. Von diesen 80 378 Toten waren Offiziere 2113,
Unteroffiziere und Mannschaften 76908 , Nichtkämpfer
1357 .

3 . Auf die verschiedenen Truppengattungen vertei¬
len die Verluste an Toten sich so : Gendarmen 64 , In¬
fanterie 63 485, Kavallerie 8Ä , Artillerie 3957 , Pio¬
niere 1944 , Train 8130 , Generalquartiermeisterei 81,
Aerzte und ärztliches Personal 517 , Roßärzte und roß¬
ärztliches Personal 11 , Musiker 3, Nichtkämpfer 1357 .

4 . Auf die einzelnen Divisionen — das japanische
Heer ist im Frieden wie im Kriege in Divisionen ein¬
geteilt und kennt keine Armeekorps — entfallen von den
im Gefecht Gefallenen oder an Wunden nachträglich Ge¬
storbenen die nachstehenden Zahlen (Offiziere , Unteroffi¬
ziere beziehungsweise Mannschaften und insgesamt ) :

Garde -Division
Erste
Zweite
Dritte
Vierte
Fünfte
Sechste
Siebente
Achte
Neunte
Zehnte
Elfte
Zwölfte

(Tokio)
(Sendai )
(Nagoya )
(Osaka)
(Hiroshima )
(Kumamoto )
(Hokkaido ) .
(Hirosaki) .
(Kanafawa )
(Hinredschi )
(Schikokn) .
(Kokura)

121
244
136
167
120
96
85

127
106
213
136
218

67

2924 3015
6108 6352
3821 3957
5601 5768
3684 3804
3584 3680
3109 3194
3682 3609
3902 4008

790 8124
3932 4068
6743 6961
1748 1815

Zusammen 1852 56829 58585
5 . Von den einer Krankheit Erlegenen starben im

Felde 16982 nach der Ueberführung in die Heimat 4820 ,
insgesamt 21802 Mann .

Tie Zusammenstellung ergiebt mehrere besonders in¬
teressante Tatsachen . Erstens zeigt sie den hohen Stand
der ärztlichen Wissenschaft der Japaner . Von 153 673
im Gefecht Verwundeten und 16456 sonst Verletzten —
wir kennen diese Zahlen aus früheren Veröffentlichun¬
gen Tokioer Blätter — sind nur 11 425 gestorben. Das
sind noch nicht 7 vom Hundert ! Und von den 203 270
an gewöhnlichen sowie 17 866 an ansteckenden Krankhei¬
ten , zusanrmen 221136 Erkrankten wurden nur 12 802
nicht geheilt . Die japanischen Aerzte stellten somit 90
vom Hundert aller Kranken im Felde wieder her.

Wir sehen ferner , daß der russisch -japanische Krieg
einer der blutigsten war : forderte er doch 80 378 Tote
und 170129 Verwundete . Dieser Viertelmillion gegen¬
über steht im Kriege 1870—71 auf deutscher Seite ein
Verlust von 129680 Mann , worunter 40 743 Tote —
das ist ungefähr die - Hälfte . Dieser gewaltige Unter¬
schied verliert nichts an Bedeutung dadurch, daß der
japanisch-russische Krieg länger währte als der deutsch-
französische, denn die längere Zeitdauer wird reichlich
durch die geringere Kopsstärke des japanischen Heeres
ausgewogen.

Weiterhin finden wir , daß die Japaner auf 37 Un¬
teroffiziere und Mannschaften 1 Offizier verloren haben.
Bei den Deutschen war 1870—71 das Verhältnis 20
zu 1 -

Die Divisionen , welche die schwersten Verluste hat¬
ten , find die 9 . , 11 . und 1 . Sie bildeten den Kern
des Belagerungsheeres vor Port Arthur und haben diese
Ehre mit doppelten Menschenhekatomben bezahlt .

Die hohe Verlustziffer beim Train — 8130 Mann
— endlich könnte auf den ersten Blick überraschen ; aber
der japanische Train in der Mandschurei setzte sich aus
den schwächsten Leuten zusantmen und hatte dort die här¬
teste Arbeit zu verrichten . Daß die Infanterie bei dem
Gesamtverlnst der Japaner an Toten und Verwundeten
mit mehr als Zft beteiligt ist, erklärt sich aus Stärke¬
verhältnis und Kampfart dieser Waffe ohne weiteres .

Württ . «Landtag .
Stuttgart , 1 . März . Zwei Zentrumsanträge stan¬

den in der heutigen. Sitzung der Abgeordnetenkammer
zur Beratung und füllten die ganze Sitzung aus . Der
erste ersucht die Regierung , einen Gesetzentwurf einzu¬
bringen , in welchem den Gemeindebeamten , und Ge¬
meindebediensteten für die im Dienst erlittenen Unfälle
eine ausreichende Fürsorge gewährt und zu diesem Zweck
auch die Heranziehung staatlicher Mittel verfügt wird ;
ferner soll die Regierung in Erwägung ziehen, unter
welchen Voraussetzungen auch für Privatpersonen , welche
bei einer im öffentlichen Interesse erfolgten Zuziehung
zu Hilfeleistungen Unfälle erleiden , eine entsprechende ge-

k fttzliche Fürsorge eiutreten soll . Dieser AiUrag , der von
s Rembold - Aalen begründet wurde , fand schließlich trotz' der Bedenken, welche der Minister des Innern , dagegen

geltend machte, nach längerer Debatte Annahnle . Man
ging sodann Zur Beratung des vom Vizepräsidenten Dr .
v . Kiene u . Gen . gestellten Antrags über , durch den
die Regierung ersucht werden soll, im Interesse der länd¬
lichen Bevölkerung eine weitergehende Erleichtermig und
Verbilligung der Telephoneinrichtung und -Benützung in
den. kleineren und mittleren Orten herbeizuführen und
hiebei mehr wie bisher dem Umstand Rechnung zu tra¬
gen, daß der Abonnent auf dein Lande - bei weitem nicht
den Vorteil von dem Telephonanschluß hat , wie die Abon¬
nenten in größeren Städten . Der Antragsteller begrün¬
dete den Antrag in längeren Ausführungen und fand
mich von verschiedenen Rednern Unterstützung , doch
stellte sich , insbesondere nach , den Aeußerungen , des
Staatsrats v . Balz , heraus , daß der Antrag ohne
Kommissionsberatung nicht wohl erledigt werden könne,
weshalb dann auch Betz den Antrag auf Bcrtveisung
air die volkswirtschaftliche Kommission stellte. Bei dieser
Sachlage entschloß sich v . Kiene , seinen Antrag da¬
hin abzuändern , daß die Regierung mir um Erwäg¬
ungen in der angedeuteten Richtung ersucht wird , wo¬
rauf Betz seinen Antrag zurückzog . Dieser abgeänderte
Antrag v . Kiene fand Annahme . H an ßm a nn - Balin -
gen benützte die Gelegenheit , um gegenüber der Zen¬
trumspresse festzunageln , daß sie nicht wieder wie kürz¬
lich alles nur fürs Zentrum reklamieren solle, weil die
Redner der anderen Fraktionen nicht mit der Häufig¬
keit sprechen , wie die Zentrumsabgcordneten , und auch!
nicht alles wiederholen wollen , was andere vor ihnen
schon gesagt haben , v Kiene erwiderte daraus , wenn
die Zentrumspreffe das getan habe, so habe sie nach gu¬
ten Mustern gearbeitet .

Die volkswirtschaftliche Kommission der Ab¬
geordnetenkammer setzte Donnerstag vormittag die
Beratung des Kreditgesetzentwurfs kfort. Als Vertreter
der Regierung wohnten Präsident v . Balz , Ministerialrat
v . Stierlin , Baurat Kräutle und Finanzrat Weber der
Sitzung bei . Zur Beratung gelangte zunächst die Frage
der Errichtung von Güter sammelstellen in Bie¬
tigheim und in Plochingen , wofür im Entwurf Mark
760000 gefordert werden . Berichterstatter hierüber war
der Abg . Hiiffner . Alls Grund seiner Erhebungen war
der Berichterstatter vorerst nicht in der Lage, einen be¬
stimmten Antrag zu stellen ; es sei vielmehr wünschens¬
wert , daß zunächst seitens der Regierung weitere Auf¬
klärung gegeben werde. Staatsrat v . Balz und Finanz¬
rat Weber begründeten sodann in längeren Darlegungen
die im Entwurf bezüglich der Güterfammelstellen einge¬
stellte Forderung . Es entspann sich hierüber eine län¬
gere Erörterung , wobei schließlich die Station Bietigheim
als geeigneter Platz für eine Versandtgüterstelle aner¬
kannt wurde . Der Vorschlag, Plochingen als Sämmel -
güterstelle für eingehende Güter zu bestimmen, begegnete
lebhaftem Widerspruch . Es wurde als in Betracht kom¬
mende Station für eine Gütersammelstelle sodann Untcr -
türkheim genannt , doch wäre hier , wie von verschiedenen
Seiten betont , die Erwerbung des erforderlichen Gelän¬
des mit den größten Schwierigkeiten verknüpft, . Bei
dieser Gelegenheit wurde auch an der Bauweise des neuen
Plochinger Bahnhofs Kritik geübt . Die Erstellung dieser
neuen Bahnhofanlage lasse jegliche Einheitlichkeit des
Planes vermissen . Baurat Kräutle trat dieser Auffass¬
ung entgegen . Schließlich wurde jedoch anerkannt , daß
man keine andere Wahl habe als Plochingen , dem Vor¬
schlag der Regierung entsprechend, als GütersaMmelstelle zu
bestimmen . Es wurde hierbei noch angeregt , bei der Er¬
stellung der Hochbauten für diese Sammelstelle auch auf
Schaffung der notwendigen Vorkehrungen hinsichtlich der
Feuersicherheit bedacht zu sein . Man beriet hierauf die
Forderung von 100 Personenwagen 3 . Klasse , worüber der
Abg . Henning berichtete, dessen Antrag auf Genehmigung

s lautete . Es wurde hierbei auch die Frage der Einführung
i der 4 . Wagenklaffe zur Sprache gebracht. Per .-Erst,
z Henning meinte , daß auch für Württemberg hierin die

Stellungnahme gegeben fei nach dem Vorgang Badens ,
wo die 4 . Wagenklaffe abgelehnt wurde . Staatsrat von
Balz betonte, daß der Vorgang Badens für uns noch nicht
maßgebend sei . Denn wenn auch bei uns später die 4 .
Wagenklasse zur Einführung gelangen sollte, so könne man
hierzu ausrangierte Wagen 3 . Klaffe verwenden , sodaß
also die Neuanschaffung von Wagen 3 . Klasse auf jeden
Fall notwendig sei . Der Antrag des Ber .-Erst . wurde
sodann angenomtnen .

* * »

Die Kommission für Gegenstände der inne¬
ren Verwaltung beschloß in ihrer Donnerstags -Sitz¬
ung , die Bitte des Verbands Württ . Feuerwehren um Aen-
derung der Feuerlöschordnung in der Richtung , daß eine
neue Abstufung der Gebühren für Befreiung vom Feuer -
löfchdienst erfolgt , der Regierung zur Berücksichtigung zu
empfehlen, lieber die Bitte des Landesverbands der
württ . Gemenrdeunterbeamtenvereine betr . die Besetzung
von Unterbeamtenstellen der Gemeinden durch Militäran¬
wärter .(Berichterst . Schaible ) wurde , da die Angelegen¬
heit reichsgesetzlich geregelt ist , Uebergang zur Tagesord¬
nung beschlossen . Endlich beriet man über die Eingabe
der Vogelschutzvereine um vermehrten Schutz der Vögel
gegen Katzen . Ueber den Wunsch , das Einfangen und Tö¬
ten von Katzen zu gestatten, die in eingefriedigten Gär¬
ten und Parkanlagen nachweisbar Schaden anrichten,
wurde zur Tagesordnung übergegangen , dagegen soll
durch einen Jnitiativgesetzentwurf , eine Aenderung des
Jagdgesetzes von 1855 in dem Sinn herbeigeführt werden,
daß Katzen, die in einem Jagdrevier in einer Entfernung
von mindestens 400 Mir . von dem nächstbewohnten Haus
wildernd umherstreifen und dabei angetroffen werden, vom!
Jagdberechtigten getötet werden dürfen .

Aus Württemkerg.
Dienftuachrichten . Ernannt : Der RegiernugSdirettor Dr.

»on Hab -rmaaS bei dem Ministerium des Kirchen- und Schulwesen »
»um Ministerialdirektor, der Amtsrichter Göz von Stuttgart Eannstatt



E . dierckünffichtsührenden Amtsrichter in KünzelSau unter VerleihungA Titels Oberamtsrichter.
Verliehen : Dem Mnisterialrat Dr . Bäl, bei dem Ministe¬rium de» Kirchen- und Schulwesen » der Titel einer RegierungSdi-reÜorS mit dem Rang auf der 4. Stufe der Rangordnung.Versetzt : Der Eisenbahnassistent Schmitz in Aalen auf An¬suchen nach Zsuy der Finanzsekretär Behr bei dem Zollamt Eßlingenln gleicher Eigenschaft zu dem Kameralamt Siudelfingen.lieber tragen : Je die Lehrstelle an der katholischen Volks¬schule in Beffendorf , OA . Oberndorf, dem Schullehrer Wilhelm Wied¬mann in Obcropfinaeu, in Dahenfeld , OA . N ckarsulm, dem Schul-«mtlverweser Joseph Braßer in Oberstotzingen , in Feuerbach , AmtS -oderamtS Stuttgart, dem Schullehrer Albert Wöhr in Oggclshausenund in Schvssenried dem Schnllehrrr Blasius Erler in Frtediugen,OA- Riedlrugen . _ _
Kirchheim u . Teck, 2 . März . In der hiesigen Fi¬liale der Hosmöbelfabrik von Epple und Ege ist gesternAbend ein Streik aus gebrochen . Nachdem sich die

Kabrikleitmrg geweigert hatte , deni Ansinnen der Arbeiter¬
schaft , gegen einen Arbeiter einzuschreiten, der sich durch ,kein Verhalten bei seinen Mitarbeitern mißliebig geinachthat , Folge zu geben, sind fast sämtliche Arbeiter in den
Ausstand getreten , doch ist gestern früh die Arbeit tvieder
Ausgenommen worden , nachdem, wie der Teckbote hört ,gestern nachmittag die Angelegenheit zu Gunsten der Ar¬
beiterschaft erledigt worden ist,Mm , 1 . März. Die Kgl . Kreisregierung hat dasnon den städtischen Kollegien beschlossene Ortsstatut über die
Anstellung des bisherigen Hilfsarbeiters des Stadtvorstands ,LeS Oberamtnianns Klein , als besoldeten Gememderat ge¬nehmigt. Stadtrat Klein wurde heute beeidigt. — Der
Gemeinderat wählte heute zum S1 adtarzt den vr . insä .Sing , nunmehr in Kempten, früher in Erolzheim. — DesWeiteren wurde heute die Anstellung eines eigenen Schul -
zahnarztes beschlossen .

Schon wieder ereignete sich in Stuttgart einKleber fall auf einen Mann und eine Frau , diesmalMs der Geroksruhe . Die Frau wurde von einerAngel getroffen, aber nicht erheblich verletzt, sie wurde indas Katharinenhospital verbracht und von dort wiederentlassen . Der Täter soll Plötzlich aus dem Wald aus-
getaucht sein und den Schuß abgegeben haben, er ist ent¬kommen.

Bei Stuttgart haben im Hafenbergwald zwei 12
Zähre alte Schüler etwa 50 scharfe Revolverschüssegegen Kinder äbgefeuert , glücklicherweise ohne zu treffen .Mn Schutzmann in Zivil nahm den beiden den Revolver
Und noch über 40 Patronen ab.

Ein Fuhrmann von Lösingen verunglückte auf dem
Heimweg von Nagold mit feinem Fuhrwerk , weil er zu¬viel getrunken hatte . Aus Angst vor der gestrengen Ehe¬hälfte fingierte er einen Raubanfall im Walde, bis ihndie Landjäger eines andern belehrten .

Mittwoch früh vor Tagesanbruch ! wurde in der Kan¬tine der Korntäler Gypswerke in Zuffenhausen ein¬
gebrochen und die Kasse , mit etwas über 80 Mk . , die
vorherige Tageseinnahme , vollständig ausgeraubt . DerTäter , welcher bekannt Und nach welchen : eifrig gefahndetwird , konnte bis jetzt noch nicht festgenommen werden.In Göppingen erlitt der Wagnermeister Bücheledurch Umkippen eines mit heißem Wasser gefüllten Ge¬
säßes schwere Brandwunden im Gesicht. Besonders
schwer ist er an den Augen verletzt.

In Ergenzingen ON . Rottenbnrg fiel eine äl¬tere Frau von: Garbenloch herunter und zerschmetterte
sich den Schädel , sodaß der Tod eintrat .

Aus Rottweil wird berichtet : Dienstag Nachmittagwurde der 29 jährige Sohn einer geachteten Rottweiler
Bkrgersamilie beim Frauenbad als Leiche aus dem überdis Ufer getretenen Neckar gezogen . Ob ein Unglücksfall
vorliegt , konnte bis jetzt nicht mit Bestimmtheit festgestellt« erden .

In Weißen st ein OA . Geislingen ist der kürzlich
gemeldeten Verhaftung wegen Sittlichkeitsverbrechens die¬
jenige des ledigen 25jährigen Bauern Albert Schnitz -
Hauer wegen gleichen Delikts verübt an einem 11 Jahrealten Mädchen nachgesolgt.

In Boos OA . Saulgan wurden einem Bauern aus
seinem verschlossenen Nebenhaus 50—M Pfund Rauch¬
fleisch gestohlen. Der Dieb hatte offenbar große Eile ,denn er 'ließ den von ihm zur O-effnung der Hanstüreverwendeten falschen Schlüssel im Türschlosse zurück . Zur
Ermittelung Des Diebes fehlt vorläufig jeder Anhalts -
punkt.

In Ravensburg ist in der Milchstraße das etwa
dreijährige Kind eines Arbeiters ans einem Fenster des8 . Stockes aus das Trottoir gefallen , dasselbe hat anschei¬nend nennenswerten Schaden nicht erlitten .

GerichLsfaal
Leipzig , 1 . März . Wegen Beleidigung des

Königs von Sachsen , begangen in einem Artikel
„Albertinische Profile "

, welche in der Nummer 16 vom 20.
Januar der „ Leipziger Volkszeitung " erschienenwar, wurde der Redakteur Otto Kressin zu 6 Monate «
Gefängnis verurteilt . Die Beleidigungen wurden u . a.
gefunden in dem Hinweis, daß die Zustände teilweise nochheute so wie früher seien . Der Artikel behandelte in drei
Abschnitten die Wettiner bis zum Aufang des 19 . Jahr¬hunderts . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft und unter
Widerspruch der Verteidigung wurden die Verhandlungenuuier Ausschluß der Oeffentlichkett geführt.Berlin » 2. März .

"Ein eigenartiger Aufzug erregtein der Silvesternacht in der Friedrichstraße allgemeines
Aufsehen. Ein Mann mit einem aus zwei Teilen be¬
stehenden Gehrock ging mit einem mächtigen Schrubberüber den Arm die Straße entlang , Ihm folgte natürlichkin ganzer Schwarm von Menschen. Unter Johlen und
Lachen bewegte sich der Zug durch die Straßen , bis ein
Schutzmann auf der Bildfläche erschien und den Anführer
festnahm. Auf der Polizeiwache wurde dieser als der
Kutscher Hellinuth Gräfe festgestellt. Bei der Aufnahmebes Nationale wurde er befragt , mit wem er verheiratet
fei . Er antwortete : „ Mit einer Frau .

" Der Polizei¬beamte bedeutete ihm, daß dies wohl selbstverständlich sei,im übrigen solle er ruhig sein . Gräfe antwortete jedoch,daß dies gar nicht so selbstverständlich sei, „ seine Schwe¬ster wäre zum Beispiel mit einem Manne verheiratet .
"

— Diese Silvesterscherze mußte Grase mit drei TagenHast büßen . Hiergegen erhob er unter Beistand des
Rechtsanwalts Dr . Davidsohn Widerspruch . Der Ver¬
teidiger machte vor dem Schöffengericht geltend, daß vonruhestöreirdem Lärm wohl keine Rede sein könne, da die„ Ruhe "

, die um 12 Uhr in der Friedrichstraße herrsche,wohl schwerlich gestört Werder: könne. Der Gerichtshofnahm von einer Freiheitsstrafe Abstand und erkannte auf9 Mark Geldstrafe .

Kunst und Wissenschaft .
Darrnftadt , 1 . März . Die Stadtverordnetenver¬

sammlung bewilligte 330000 Mk . zur Errichtung einesbleibenden Ausstellungsgebäudes nebst Anssichtsturm aufder Matildenhöhe aus Anlaß der Ausstellung für freieund angewandte Kunst im Jahr 1907 .

Vermischtes .
Es erübrigt nunmehr .

Im Hamburgtschen Korrespondenten schreibt ein Mit¬arbeiter :
„Wenn ich das Wort „ erübrigen " lese oder höre,wird mir übel. Und das kam so : Gleich vielen Letdens-

genossen war ich nach dem Scheiden aus dem Heere jahre¬lang in verschiedenen Vaterländchen des lieben deutschenVaterlandes vergeblich aus der Suche nach einer Ztvtl -
stellnng gewesen . Endlich lächelte mir das Glück, und
ich erhielt von einer Behörde in B . ein Annahmeschretben ,in dem unter anderem gesagt war : „ . . . nachdem . . .usw . . . . Papiere geprüft . . . Fhre Anstellllngbeschlossen.Termin der Einberufung wird baldigst mttgeteilt werden
. . . ES erübrigt nunmehr Ihre persönliche Vorstell¬ung beim Lhef . . üsw .

Ich flugs „rin in die Kartoffeln" nach B . in Frackund Claque und Lack zur persönlichen Vorstellung. —
Allgemeinos Staunen !

„Aber wir schrieben Ihnen doch , es erübrige eine per¬sönliche Vorstellung ; das heißt, sie sei übrig, überflüssig !!
„Ach so ! " — Also — raus aus die Kartoffeln !
Zu Hause wieder angekommen , finde ich von derselbenBehörde, aber einer anderen Bureauabteilung , ein Schreibenvor : „ . . . nachdem Ihre Anstellung genehmigt, erübrigtnunmehr die Einzahlung der bestimmungsmäßigenKaution von . . . (vierstellige Zahl) . . usw .
„Famos ! — Keiner froher als ich ! — Mühsam hatteich den zur Kaution erforderlichen Mammon von einigenausnahmsweise gutsituierten agrarische » Freunden zusammen¬gepumpt, jetzt „erübrigt" die Einzahlnng , d . h . — sieheoben — ist überflüssig ! Ich flugs rin in die Kartoffeln,zu meinen ausnahmsweise gutsituierten agrarischen Gläub¬

igern und die brummenden Bären wieder losgebunden.Und nun in behaglichster Behaglichkeit harren des Tagesder Einberufung ! . . .
Es vergehen Tage . . . es vergehen Wochen . . . mirwird bang . . . immer bänger . . . Endlich, nach dreiein¬halb Wochen, wieder ein Schreiben ! Mir fliegen alle

Pulse — mit vor Erwartung zitternden Händen zerreiße ichden widerspenstigen Umschlag :
„Nachdem Sie unserer Aufforderung vom . . . zurEinzahlung der bestimmungsmäßigen Kaution nicht nachge¬kommen sind, verzichten wir auf Ihre Anstellung. Es er¬übrigt nunmehr jede wettere Bemühung Ihrerseitsum die Stelle , da dieselbe anderweitig besetzt ist ." . . .Also : „raus aus die Kartoffeln !"
Kann mir nun einer verdenken , daß mir, wenn ichdaß Wort „ erübrigen " lese oder höre, immer übelwird ? Ja , ja ! — Die verflixten Bureauwörter ! "

Die „Frau Wachtmeister " .
Mißstände sind, so berichtet das Kleine Journal ,bei einer Eskadron eines Potsdamer Kavallerieregimentsjetzt durch die Bestrafung des seit über 85 Jahren die¬nenden Wachtmeisters zur Sprache gebracht worden . Erwurde zu einer Arreststrafe verurteilt , weil er die Miß¬handlung eines Soldaten durch andere Mannschaften ver¬

anlaßt hatte . Die Frau des Wachtmeisters hatte nachallem einen großen Einfluß in der Eskadron . Sie drohteden Soldaten bei manchen Veranlassungen mit Arrest-strasen und setzte es auch durch, daß diese verhängt wur¬den, wenn sich ein Mann ihre Ungnade zugezogen hatte .Der Wachtmeister war nicht so gefürchtet, wie seine Frau .
Der deutschen Turnerei

ist von: Kro:rprinzen Konstantin von Griechenland eine
besondere Ehrung zuteil geworden . Als Präsident desKomitees für die in Athen geplanten OlympischenSpiele hat er , wie die Tgl . Rdsch . berichtet, die be¬kannten Berliner Turner Alfred Flatow , Hermann Wein¬
gartner , Karl Schumann (jetzt Turnlehrer des deutschenTurnvereins in London ) und Fritz Hofmann eingeladen ,dem Fest als Ehrengäste beizuwohnen . Die vier Herren
gingen bei den ersten olympischen Spielen in Athen 1896
aus den turnerischen Wettkämpfen als Sieger hervor .Bemerkt sei noch, daß die Herren Flatow und Schu¬mann bei dem Hamburger Turnfest im Jahr 1898 als
Mitglieder des Vereins Berliner Turnerschaft die beiden
ersten Preise errangen .

Marokkanischer Orden «
Bis die europäischen Staaten sich darüber einigen ,in welcher Weise den marokkanischen Finanzen auszuhelfen

ist, wird wohl noch einige Zeit vergehen. Darum hat sichder Sultan von Marokko entschlossen , sich auf eigene Fausteine Einnahmequelle zu erschließen ; er hat beschlossen»einen Orden zu stiften, der für besondere Verdienste umdas schcrifische Reich verliehen werden soll. In Frank¬reich sind in der Regel am ehesten Wnehmer für solche
exotische Dekorationen zu finden, darum hat der wackereSultan , in Anlehnung an das rote Bändchen der Ehren¬legion, ein rotes Band mit ganz, ganz dünnem grünemRandstreifen für seinen Orden gewählt . Dieser weiseEntschluß wird dem Orden wohl viele Abnehmer in Frank¬reich und der Kasse des Sultans wohl ein nettes Sümm¬
chen sichern . In diesem Kapitel der abendländischen Völ¬
kerpsychologie ist Abdul Aziz also vollkommen auf der
Höhe.

Der sozialdemokratische Throusessel .Die deutsche „St . Petersburger Zeitung " berichtet

aus Moskau : „ In hiesigen Künstlerkreisen wird ge¬genwärtig eine höchst ergötzliche Geschichte viel belacht.Im Großen Theater sollte die Neuinszenierung einer be¬kannten Oper von statten gehen, Und dazu brauchte mattUnter andren : einen neuen ägyptischen Thronsessel. Ei¬ner der jüngeren Theatermaler wurde beauftragt , diesesPrachtstück mit Hieroglyphen zu schmücken. Er tat , wieihm geheißen, und auf der Rücklehne des Thrones prang¬ten bald die schönsten Zeichen der ägyptischen Zeichen¬schrift. Einen : Freunde jedoch vertrante der Maler an ,diese Inschrift bedeute, lvenn man sie nur richtig zu lesenverstünde, nichts anderes als : „ Proletarier aller Länder ,vereinigt euch !" Die Kunde von dieser kühnen Tatdes Theatermalers verbreitete sich wie ein Lauffeuer un¬ter den Schauspielern und gelangte endlich auch zu denOhren der Verwaltung . Schreckensbleich stürzten diewürdigen Herren herbei, um das provokatorische Möbel¬
stück in Augenschein zu nehmen . Unter den Angestell¬ten des Theaters wurde eine Rundfrage veranstaltet , objemand Hieroglyphen Zu lesen verstehe. Es fand sichauch richtig ein Aegyptologe ans Berditschew, der imTonfalle des heiligsten Ernstes versicherte, die sichtbarenZeichen aus dem Thronsessel hätten allerdings jene fürch¬terliche Bedeutung , die der verbrecherische Maler seinemFreunde verraten habe. Daraufhin wurde der ganzeteure Thronsessel sofort vernichtet und der Maler zurVerantwortung gezogen. Zu spät beteuerte er, daß eSsich nur um einen Spaß handle und daß er von ägyp¬tischen Hieroglyphen ebenso wenig eine Ahnung habe wiedie Richter seines Kunstverbrechens — das Werk seinerHände brannte schon im Theaterofen . Ein russischesSprichwort meint in solchen Fällen sehr richtig : „DieFurcht hat große Augen , von langen Ohren schweigt es
jedoch wohlweislich. "

Der Appeudieitis -Klub .Die Amerikaner haben einen neuen Grund gesunden,die Zahl der seltsamen Klubs , die bei ihnen schon immernicht gering waren , noch bedeutend zu vermehren . Die
verschiedenen Krankheiten müsse:: dazu herhalten , demgeselligen Leben eine neue Nuance zu verleihen . Sogiebt es jetzt einen Appendicitis -Klnb , bei dem nur der¬jenige Mitglied werden kann , der an dieser Modekrank¬heit der letzten Jahre bereits gelitten und eine Blind¬darmoperation überstanden hat . Neben ihm existiert auchein Heufieber-Verein , dessen Mitglieder alle einmal andieser Krankheit darnieder gelegen haben . Auch eine „Na¬tionale Krüppelliga " giebt es, in die nur ausgenommenwird , wer bei einem Eisenbahn - oder Straßenbahnunfalleine Verletzung davongetragen hatte . Der Blindenvereinhat eine große Zahl von Mitgliedern , und auch die
Taubstummen -Liga ist ein stattlicher Verein , der erstvor einigen Tagen in Newyork fein jährliches Diner
abgehalten hat . Dabei hielten eine Reihe von taub¬stummen Mitgliedern in der Gebärdensprache große Re¬den, die mit Beifall und Händeklatschen ausgenommenwurden . Alle dies« Vereine haben ihre regelmäßigenSitzungen , in denen die Mitglieder ihre besonderen Lei¬den besprechen und in denen die neuesten Heilmethodenvorgeführt und erörtert werden.

Die Japaner wolle « wachsen.Den Söhnen des „ Reiches" der ausgehenden Sonne "
behagt es augenscheinlich nicht mehr , daß man von ihnenals den kleinen Leuten spricht, und sie wollen wachsen !Das ist nicht etwa der vereinzelte Wunsch eines mit sei¬ner Körperlänge unzufriedenen , sondern die Idee eines
hochstehenden Japaners , des Barons Takahira , die er
feierlich in einer Vorlesung in der Universität von Pcnnsyl -vanien vortrug und als das Ziel einer großen Bewegungim Lande hinstellte , der selbst der Mikado sehr sympathisch,gegenüberstehe. Die japanische Rasse soll die Größe der
kaukasischen erlangen , und zwar soll dies durch eine Ver¬
änderung der Lebensweise erreicht werden . Man habeso führte er aus , in Japan bereits mit Leuten von derMarine Versuche angestellt und ihnen dieselben Rationen
gegeben, wie sie die Matrosen der amerikanischen Marine
erhalten ; nach einem Jahre bereits schienen die Leute
erheblich zugenommen zu haben und größer geworden zusein . Durch allgemeine Anwendung dieser Erfahrunghoffe man daher , die Durchschnittsgröße der Japaner er¬
heblich zu. verbessern.

» * »
— Ach so ! A . : „ Das Bild , das Sie da sehen , istvon einem alten Meister ! " — B . : „Das hätte ich nichtgeglaubt !" — A . : „Ja , der Kunsthändler , von dem iches gekauft habe, hat mir schriftlich garantiert , daß derMaler 72 Jahre alt ist .

"
— Maliziös . Frchckein (am Morgen nach demBall ) : „Denken Sie . die ''

ganze ! Nacht habe ich mit ei¬nem Herrn getanzt , der mit mir zusammen die Schulebesucht hat !" — Herr : „ Wie, und der alte Herr konntenoch so flott tanzen ?"
— Kindliches Vertrauen . Herr : „Sag ', Pd »terl , fürchtest Du Dich vor dem Gewitter ?" — Pej-terl : „O , gar nicht, mein Vater ist ja Schutzmann .

"

Kandel und Volkswirtschaft.
LudWtgShafe«, 1 . Mär,. Die Pfälzische Labak - Ver -kanfsgenossenschast (Raiffeisen ) hielt ackern ihre Gcneralver»sammlung ah . in welcher laut „ Süddeutscher Tabaks,eitung " eia De¬fizit von 841000 Mark sestaestellt wurde. Die Mitglieder derGenossenschaft, die meist aus ländlichen Darlehenskassen bestehe« , er¬klärten sich nach lebhafter Debatte bereit , den Fehlbetrag zu d^kenund die Genossenschaft vorerst weiterznführcn.

« a»»hei« , 1 . März . Getretdemarkt. SO Kilo Barlett»MSrz -Rpril 18» .—. 80 Kilo n. Bah. bl . Sem 1 R 189 — M., 80Kilo o. Plata Ungars 18S.— M. 80 Sil» n. Plata Sm . sranr.oovoo Mk.. 78 Sil » Rosario Santa FS Mk- 0.- . » P . SO UlkaN . 144 SO , 9 P . 28 Mko 14öSg Mk. 9 P . 80 Ulka M 146V0 bi»— . S P . 88 Mko 147 .80 M. 10 P . Ulka M . 148 So 10 M»10 Lagamog 151L0, neuer rnmänischer Weizen 78/7« Kilo 147 .—,«euer rumänischer Weizen 79/80 Kilo 148.— bi» — . neu«Nr L hart» Winter OOOglO — «euer Nr . 2 red Winter N»v.-D«z.000.00, Nordrnsstscher Weizen 180/81 Pfd. 000.00. RussischerRoggen S P . 1S/L0 127 .00. Russisch« Gerste 80/81 Kilo R . 1 ' S —Gelber Plata-Mai» Rh« teriu» M. 111.00.- 000 —, Mired-Mat»M. 92.00, Russischer Hafer je nach Onal. M ILO—140. Amerik'
Haber No . 2 weiß 88 Pfd. Febr -.MSrz . 117 .00, Alle» per 1000MI» cif Rotterda« .



An - Stadt und Umgebung .
* Wenn der letzte Schnee schmilzt . Wenn der

Lenz beginnt , — wenn der Schnee zerinnt — und die
Weilchen weckt ein milder Hauch — wenn die Täler grün ,
wenn die Bäume blühn 'n : — Herz , o Herz , — erwache
auch" - singt der Dichter vvller Lust . Aber die Dichter ,
besonders die Frühlingsdichter sind alle starke Optimisten ,
das bringt so das Geschäft mit sich , und sie werden oft durch
den Gang der Ereignisse schwer Lügen gestraft . So z . B .
wenn bei uns der „ letzte " Schnee schmilzt, dann schneit es
gewöhnlich noch 3— 7 mal und wenn dann der allerletzte
Schnee zerinnt , dann haben wir wochenlang jenes allerliebste
Sudelwetter , die Galloschen sind das gesuchteste Kleidungsstück
— neulich suchte sogar jemand einen durch Maueranschläge
— Der Regenschirm bildet jetzt ein unentbehrliches Attribut ,
meistens wird er verwechselt oder irgendwo stehen gelassen .
Beim Scherzkranz muß jemand in der Zerstreuung sogar
zweie mitgenommen haben , weil am Schluß einer fehlte . —
Sie denken, ich sei ein furchtbar prosaischer Mensch , ganz
der Gegensatz zu dem eingangs zitiertem Dichter . Aber
wissen Sie , wenn man den Frühling nur in den Liedern
bemerkt , die oft nicht der beste Wind auf den Redaktions¬
tisch verweht , während es draußen noch „ sehr Winter " ist ,
da wird man unwillkürlich skeptisch . Alle Tage schneit es
wieder , „Märzschnee tut der Saat wch " , sagt der wetter¬
kundige Landmann ; Aussicht auf Besserung zur Zeit keine.
Ja , wenn wirklich der letzte Schnee zerinnt , wenn die weiße
Decke schmilzt im tiefen Tal und auf Bergeshöhen , wenn
die milde Frühlingslnft Weilchen und Primeln zu neuem

Leben , zu neuer Blüte aufweckt, wenn Vogelfang erschallt
— dann ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß ich auch
mal den Pegasus besteige, aber dann können 's was erleb 'n.

* Das Preiskegeln geht morgen zu Ende . Es wird
von 2— 9 Uhr gekegelt . Der höchste Wurf beträgt immer
noch 20 . Darum aus zu Linde , solang ' noch Zeit ist.

* Einem Teil unserer Auflage liegt ein Prospekt der
rühmlichst bekannten Färberei Ed . Printz , Karlsruhe , bci,
auf den biemit verwiesen wird .

* Herr Hofphotograph Karl Blumental veranstaltet am
morgigen Sonntag abend einen Lichtbildervortrag , wozu sich
ein Besuch sehr lohnen dürfte . Wir verweisen auf das In¬
serat in heutiger

"Nummer .
Letzte Machrichte « .

Freibnrg i. Br ., 2 . März. Heute nachmittag V2 I
Uhr ist auf der Elztalbahn der Personenzug , der 12 Uhr
21 Min . in Elzach abging , infolge Dammrutsches , hervor¬
gerufen durch das Hochwasser der Elz , entgleist . Die Loko¬
motive und die Wagen bis auf zwei stürzten die Böschung
hinunter ; die Lokomotive fiel in die hochangeschwollene Elz .
Der Lokomotivführer und der Heizer sind schwer verletzt ,
einige Passagiere leicht. Der Zug war glücklicherweise nur
schwach besetzt .

Berlin , 2 . März. Der Reichsanz . veröffentlicht einen
Erlaß des Kaiserpaares , worin die herzliche begeisterte Teil¬
nahme des deutschen Volkes an der silbernen Hochzeit her¬
vorgehoben wird , die dadurch verschönt wurde , daß das
Kaiserpaar wiederum einen Sohn an den Traualtar geleiten
konnte .

Der große Unterschied !
Gerstenkaffee

ist kein

„Malzkaffes "

und „Malzkaffes " ist noch lange kein

^ KcttHveinevs WcrL'Zkclffee . H
Denn der echte „Kathreiner " ist nach dem Urteile der wissen¬
schaftlichen Autoritäten nicht nur in Bezug auf seinen Ge¬
halt ein in jeder Hinsicht vollkommener „Malzkaffee " , son¬
dern besitzt vor allem allein unter sämtlichen Erzeugnissen
seiner Art einen würzigen , vollen , kaffeeähnlichen Wohl¬
geschmack . Man verlange in den Geschäften deshalb aus¬
drücklich nur den echten „Kathreiners Malzkaffee " und achte
scharf darauf , daß man diesen auch wirklich erhält und keinen
anderen . Die untrüglichen Kennzeichen des echten „Kath¬
reiner " sind : Geschlossenes Paket in seiner bekannten Aus¬
stattung , Bild und Unterschrift des Pfarrers Kneipp als
Schutzmarke , und die Firma : Kathreiner 's Malzkaffeefabriken .

Bekanntmachung .
betr . den Eintritt junger Leute in Unteroffizier -Vorschulen

und in Unteroffizierfchnlen .
Junge Leute , welche Neigung für den Unteroffizierstand haben ,

werden unentgeltlich in den Unteroffizier -Vorschulen und in den Unter¬
offizierschulen für diesen Beruf ausgebildet . In die Unteroffizier - Vor¬
schulen werden junge Leute im Alter von 15— 15 Jahren , in die Unter¬
offizierschulen solche im Alter von 17 — 20 Jahren ausgenommen , wenn
sie gewissen Aufnahmebedingungen entsprechen . Diese Aufnahmebeding¬
ungen , welche im Amtsblatt des K . Ministeriums des Innern Nr . 6
von 1905 bekannt gemacht sind , können auf den Rathäusern eingesehen
werden ; auch ist das K . Bezirkskommando und das Oberamt bereit ,
nähere Auskunft darüber zu geben.

Die Freiwilligen aus Württemberg werden zur Zeit in die Unter¬
offizier -Vorschule in Neubreisach bezw. in die Unteroffizierschulen in
Ettlingen oder Biebrich a . Rh . ausgenommen . Die Einstellung findet
jährlich zweimal , im April und Oktober , statt .

Neuenbürg , den 1 . März 1906 . K . Oberamt : Hornung .

Die Gvtsvovsteyev
werden angewiesen , die seit der letztmaligen Einsendung der Empfangs¬
bescheinigungen über Familien -Unterstützungen einberufener
Mannschaften inzwischen weiter eingegangenen Empfangsbescheinig¬
ungen sofort dem Oberamt zu übergeben .

Neuenbürg , 1 . März 1906 . K. Oberamt : Hornung .

Die GvIsschnWehövden
werden hiemit beauftragt , soweit die Dienstzeit der Schnlfondsrecyner
auf 1 . April ds . Js . abläuft , die Neuwahl rechtzeitig vorznnehmen und
die letztere mittelst Protokollauszugs hieher anzuzeigen . Hiebei ist nicht
zu übersehen , daß in Betreff der Sicherheitsleistung die erforder¬
lichen Beschlüsse gefaßt werden und hiezu die Genehmigung des gem.
Oberamts eingeholt wird .

Auch wird anläßlich des Wechsels der Rechnungsperiode an die
Aufstellung der Schulfvndsctats für die neue Rechnungs -
Periode und die Vornahme des Jnventarsturzes erinnert.

Neuenbürg/Höfen , 1 . März 1906.
K . gem . Oberamt in Schulsachen .

Hornung . Schneider .

Morgen Sonntag Sen 4 . März
abends 8 Uhr

in der Städtischen Gurrchnke

Großer
sichlbiNttl - Nellieg
Der Schwarzwald und sein Leven

dargestellt von Hosphotograph Karl Blnmenthal . Der erläuternde
Text wird von Herrn Redakteur Max Klemm , Pforzheim gesprochen.

Eintrittspreis :
Nummerierter Platz 1 Mk . Offener Platz SV .Pfg .

Hs
- — —

Der genehmigte

Gtnt dev ennng . Kivchenpfkege
für 1N0N/07

liegt auf meinem Amtszimmer vom 4 . — 11 . März zur Einsicht der
evangelischen Gemeindeglieder auf .

Wildbad , den 3 . März 1906 . -Auch .

Vortzinsdkuik )Vi ! < ! I > :xI .
( eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht ) .

Die jährliche

findet am

Sonntag - en 4 . März IWtz
nachmittags 3 Uhr

im Gasthos zum Gras Eberhard , hier
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Rechenschaftsbericht pro 1905 .
2 . Genehmigung der Bilanz pro 31 . Dezember 1905 und Er¬

teilung der Entlastung an den Vorstand und Aufsichtsrat .
3 Feststellung der Dividende pro 1905 .
4 . Statutenmäßige Neuwahl in den Aufsichtsrat .
5 . Bericht über die im November v . I . stattgehabte Revision

unserer Bank durch Herrn Verbandsrevisor Schumacher aus
Stuttgart .

Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder mit
dem Anfügen ein, daß die Bilanz und Gewinnberechunng von Sams¬
tag , den 24 . Februar bis Sonntag den 4 . März ds . Js

'
. zur Einsicht¬

nahme in unserem Geschäftslokale aufgelegt sind und ein Abdruck der¬
selben den Mitgliedern in der Generalversammlung eingehändigt wer¬
den wird .

Wildbad , den 23 . Februar 1906.

er Horstand
Fr . Treiber . C . Bätzner . W . Ulmer .

Wildbad .

- ArÄLckrrTrF .

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Bekannte
zur Feier unserer

SW ?

auf Dienstag den 6 . März
in das Hotel Maisch freundlickst einzuladen und bitten
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Karl Allgayer
Sophie Treiber

Kirchgang um Uhr vom Gasthaus zum
goldenen Ochsen aus .

HI L

Große Schweizer Taschenuhren
Icrbvikniederkcrge und Wersnndstcrns

Kreuzlingen
(Schweiz )

Konstanz
(Baden )

Nickel -Remontoir , 1a Werk, 6 Mk.
Silber -Remontoir , für Herren und Damen,

Goldrand , 10 Rubis 12 Mk .
Silber -Remontoir für Herren und Damen ,

Goldrand , 6 Rubis , 10 Mk .
'

Silber -Remontoir für Herren und Damen,
Goldrand 16 Mk . 10 Rubis , extra stark.

— Verlangen Sie Katalog gratis und franko . —
3 Jahre schriftliche Garantie — Versand per Nachnahme .

Für

Mehrere tüchtige

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung

Windhofsäste .
Gut erhaltenes ,

bezogenes , großes
nnt Ledertuch

Sophcr
ist zu verkaufen Zu erfragen in der
Expedition des Blattes .

Per sofort oder 1 . April

Wohnung
von 2 — 3 Zimmern gesucht . Off .
unter „ K . Z " an die Expedition .

Küsten !
222 Mer diesen nicht heilt , ver - 22 l
600 sündigt sich am eigenen Leibe ! 80 )
222
220
2 2
0 0

0

Kaisers
kMi - ÜWMÜSll

8°8
222

^ 8
8 8 Ärztlich erprobt u . empfohlen § 8
2 O gegen Husten . Heiserleit, Ka- 2 2
2 2 tarrh , Verschleimung und 2 O
O O Rachenkatarrhe . xg 2
3 8 4 N 2 not . begl . Zeugissebe- 2 2
O 2 weisen, daß sie halten, O 2
O 8 ^ 6 sie versprechen . ^ ^

8 8 25 , Hose 45 ktz . bsi
022 Ldr . gracddülch Vilädsä
888 Lut. Keinen, klorrbeiw .
222 ^ _22222222222202222222 § 02
22O2222 2222 222
20800280220200008800 22 2

25 Hier
Nvi88 - oder Rotwein

Faß leihweise
nur 12 . 50 HZ ! , franko retour
20 Fl . Weiß - od . Rotwein 12 .50
10 „ „ „ „ 6 .50
mit Glas und Kiste (Nachnahme )

Weißwein
per Liter 40 , 50 , 60 Pfg .

Wotwein
per Liter 60 , 60 , 70 , 80 Pfg .

Bahnstation angeben . Verlangen
Sie Preisliste .

I . Fraß , Iggelheim LS(Pfalz)
Wer etwas gutes will , wende sich

vertrauensvoll an diese Quelle .

Frisch gebrannten

Z . MM

empfehle mein reichaffortiertes Lager in

Damenkleiderstoffen "
Reinwollene Cheviots und Mohair

von Mk 1 . — an per Meter doppelbreit .

Weihen Cachemir , Crepe und Mohair
Große Auswahl in weißen und farbigen

Wnterröcken
in allen Preislagen nnd Stoffen .

Ferner empfehle meine ganz besonders mit Neuheiten aus -
gestatteie Musterkollektion englischer und deutscher Fabrikate in
Damenkleiderstoffen von Hanke u . Kurz , Stuttgart «

Die Preise sind genau die gleichen wie die Stuttgarter Laden¬
verkaufspreise . Bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt .

per Pfund Mk . 1 .— , 1 .20 , 1 .50
und 1 .80

empfiehlt I . A . Gutbub .

kautselnik -

nller Rrt
liefert billigst C . W . Bott .

oxüLuLS k . LinLsrn
vsveeb 'Ainäsll siicksr nnä
unsokääl . äurob „ Vissin "

»voll s7j H . kleinen .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

Lrp ppd Verlag der Beruh . HvMuu '
schen Buchdruckerei inWUdbad . Verantrvortl , Redakteur ; E , Reinhardt daselbst ,
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